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Von Lothar Veit

Hannover/Landkreis. Das Erdka-
bel kommt – zumindest in wenigen
Teilabschnitten. Die Firma Trans-
power, ehemals Eon Netz, wird beim
geplanten Ausbau der Höchstspan-
nungsleitungen die Erdverkabelung
testen. Zunächst auf einer Strecke
von 8,3 Kilometern südlich von Gan-
derkesee. Für die Trasse zwischen
Wahle und Mecklar, die auch meh-
rere Gemeinden im Landkreis Hil-
desheim berührt, will das Unter-
nehmen noch keine Aussage tref-
fen. Details würden sich erst im
Zuge des Raumordnungsverfahrens
ergeben. Im Sommer soll es begin-
nen, Ergebnisse seien erst Ende des
Jahres oder im kommenden Früh-
jahr zu erwarten.

Bei der 50 Kilometer langen Tras-
se von Ganderkesee nach St. Hülfe
ist man schon weiter. 160 Millio-
nen Euro kostet der Netzausbau auf
dieser Strecke, wobei nach Anga-
ben von Transpower-Geschäftsfüh-
rer Martin Fuchs die acht Kilometer
Erdkabel 100 Millionen Euro kosten
und die 42 Kilometer lange Freilei-
tung („Megamasten“) 60 Millionen
Euro. Der Erdkabel-Anteil beträgt
15 Prozent. Auch bei den anderen
Trassen werde man „grundsätzlich
an dieser Politik festhalten“, sagte
Fuchs am Montag bei einer Presse-
konferenz in Hannover.

Darüber hinaus konzentrierte sich
der Geschäftsführer vor allem da-
rauf, auf die Nachteile von Erdka-
beln hinzuweisen: fünf bis sieben
mal höhere Kosten, höhere Störan-
fälligkeit und erheblich längere Re-
paraturdauer im Vergleich zu Frei-
leitungen. Was einen Journalisten
zu der Frage veranlasste: „Warum
machen Sie das dann?“ Die Antwort
von Martin Fuchs geriet unerwartet
menschlich: „Glauben Sie, dass es
Spaß macht, Stromleitungen bauen
zu müssen?“ Wo immer Transpower
mit seinen Ausbauplänen auftrete,
„schlagen uns Widerstände entge-
gen“. Auch seine Mitarbeiter könn-
ten sich schönere Dinge vorstellen,
als sich ständig mit den Bürgerini-
tiativen zu reiben. Ihm sei im Inte-
resse eines zügigen Ausbaus nicht
an überlangen Rechtsstreitigkeiten
gelegen, unterstrich Fuchs. Als „ul-
tima ratio“ könne er dies aber nicht
ausschließen. Vorrangig wolle man
mit den Betroffenen reden.

Der Eon-Konzern, der zu Beginn
der „Megamasten“-Diskussion den
Zorn der Bürger zu spüren bekam,
ist inzwischen gar nicht mehr be-
teiligt. Die EU-Kommission hatte
den Energieversorger verpflichtet,
sein Höchstspannungsnetz bis Ende
2009 zu verkaufen. Hintergrund war
der Vorwurf der Behörde, Eon miss-
brauche seine marktbeherrschende

Stellung, um die Strompreise künst-
lich in die Höhe zu treiben. So wur-
de aus Eon Netz zunächst Trans-
power, jetzt hat die niederländische
Tennet Holding das Unternehmen
für 1,1 Milliarden Euro gekauft. De-
ren Manager Lex Hartman war am
Montag ebenfalls nach Hannover
gekommen und stand dem Trans-
power-Chef bei: „Sie glauben offen-
bar“, wandte er sich an die Journa-
listen, „dass nur 2.000 Menschen
Stromleitungen mögen – und die
arbeiten alle bei Transpower und
Tennet“. Das sei nicht der Fall. „Wir
suchen das Optimum zwischen Bür-
gerwillen und Versorgungssicher-
heit“, so Hartman. Der Netzausbau
sei für Fuchs und ihn nicht weniger
als „die Hauptschlagader der deut-
schen Wirtschaft“.

„Wir suchen das Optimum“

Tennet selbst will in mehreren
Abschnitten auf insgesamt 20 Kilo-
metern Länge Erdkabelverbindungen
zwischen Amsterdam und Rotter-
dam testen. Da es bislang nur weni-
ge Erfahrungen gebe, sei eine wis-
senschaftliche Begleitung durch die
Universitäten in Hannover und im
holländischen Delft vorgesehen. In
mögliche Erdkabel auf der Strecke
Wahle-Mecklar können diese wis-
senschaftlichen Erkenntnisse jedoch
aus Zeitgründen kaum einfließen.
„Wir können ja an mehreren Stellen
testen“, so Fuchs.

Um die Kabel zu verlegen, müsse
ein 30 Meter breiter und zwei Me-
ter tiefer Graben ausgehoben wer-
den. Im Betrieb sei der Streifen dann

noch 15 Meter breit, erläuterte Axel
Schomberg, bei Transpower für den
Netzausbau zuständig. „Die Trasse
wird sichtbar bleiben, da kann kein
Wald drauf gepflanzt werden.“ Alle
900 Meter sei ein Verbindungsbau-
werk, eine so genannte Muffe, nö-
tig. Auf der 8,3 Kilometer langen
Strecke bei Ganderkesee wären das
bereits knapp 100 Muffen.

Die Reparaturen bei einer Freilei-
tung dauerten laut einer Studie im
Schnitt nur etwas mehr als drei
Stunden, bei einem Erdkabel benö-
tige man dagegen 25 Tage. Das Bei-
spiel des Transpower-Chefs war al-
lerdings etwas unglücklich gewählt:
„Wenn zum Beispiel eine Plane in
die Leitung fliegt.“ Genau das kann
nun bei einem unterirdischen Kabel
unmöglich passieren.

Für die Gemeinden im Landkreis
Hildesheim heißt es nun weiter ab-
warten. Die Trasse von Wahle nach
Mecklar beträgt rund 200 Kilome-
ter. Für das Raumordnungsverfah-
ren hat Transpower alle bisher be-
kannten Varianten eingereicht (sie-
he Karte), insgesamt 650 Kilometer.
Der endgültige Korridor werde sich
erst in dem Verfahren herauskristal-
lisieren. „Es kann auch eine Kombi-
nation aus den bisherigen Varian-
ten sein“, sagte Martin Fuchs dem
KEHRWIEDER. Das Raumordnungs-
verfahren beginnt im Sommer und
dauert etwa ein halbes Jahr. Noch
komplizierter ist das so genannte
Planfeststellungsverfahren, bei dem
dann die detaillierte Trassenführung
festgelegt wird. Dies könne etwa 16
Monate dauern, „und das ist schon
sportlich gerechnet“, so Leitungs-

bauchef Axel Schomberg. Die Bau-
phase wiederum dauere mindestens
anderthalb Jahre, so dass vor 2013
nicht mit einem Ende der Arbeiten
zu rechnen ist. Die Planung für die
Leitungen solle laut Transpower so
erfolgen, „dass möglichst große Ab-
stände zur Wohnbebauung und eine
möglichst harmonische Einfügung
in das Landschaftsbild erreicht wer-
den“. Dafür könnten etwa unter-
schiedliche Masttypen und -höhen
zum Einsatz kommen. Außerdem
sollen alte 220-Kilovolt-Leitungen
auf einer Länge von 140 Kilometern
zurückgebaut werden.

„Die Aussagen kennen wir“

In den Gemeinden rund um Gan-
derkesee, die nicht vom Erdkabel-
Pilotprojekt profitieren, regte sich
in dieser Woche bereits Widerstand
bis hin zu Klageandrohungen. Ob
Transpower also tatsächlich nur in
Ausnahmefällen mit Rechtsstreitig-
keiten konfrontiert wird, muss be-
zweifelt werden. Auch bei den Bür-
gerinitiativen (BI) im Landkreis Hil-
desheim ist in dieser Woche kein
Jubel ausgebrochen. „Die Aussagen
von Transpower entsprechen mal
wieder dem, was wir schon seit drei
Jahren gewohnt sind“, sagte Guido
Franke von der BI Südkreis (Lam-
springe, Landwehr, Bodenburg). Die
BIs fordern seit langem den Einsatz
von so genannten HGÜ-Erdkabeln.
Die Technik sei bereits bei Seeka-
beln erprobt, sie erfordere zudem
weniger umfangreiche Erdarbeiten
als bei den von Transpower geplan-
ten Wechselstromerdkabeln.

Netzbetreiber testet die Erdverkabelung im Höchstspannungsnetz – auf einer kleinen Teilstrecke

„Glauben Sie, dass es Spaß macht,
Stromleitungen bauen zu müssen?“

Martin Fuchs (links, Transpower) und Lex Hartman (Tennet) sind auf Gegenwind vorbereitet. Foto: Veit

Der endgültige Trassenkorridor entscheidet sich erst Ende des Jahres.

Der Netzbetreiber Transpower
beugt sich dem Druck der

Bürgerinitiativen – zu-
mindest zu 15 Prozent.
Das wird nicht reichen,
um den breiten Protest
gegen die 380-Kilovolt-
Leitung einzudämmen.
Die Bürgerinitiativen im
Landkreis und darüber
hinaus haben mittler-
weile eine solche Ausdauer be-
wiesen, dass Transpower und der
neue Besitzer
Tennet die Gemü-
ter wohl kaum
mit ein paar Gesprächen beruhi-
gen werden. Am Beispiel Gander-
kesee werden die Konzerne nicht
nur Erfahrungen mit der Erdver-
kabelung sammeln können, son-
dern auch im Umgang mit den
Gemeinden, die mit einer Freilei-
tung leben sollen – im Volksmund
wahlweise Mega- oder Monster-
masten genannt. Überträgt man
das erste Pilotprojekt auf die ge-
plante Trasse zwischen Wahle und
Mecklar, so bedeutet dies: Auf ei-

ner Gesamtstrecke von 200 Kilo-
metern werden 30 Kilometer Lei-

tung (15 Prozent) unter
die Erde gelegt. Kann
sein, muss aber nicht.
An eine unterirdische
Verkabelung auf der
gesamten Strecke, wie
von den Bürgerinitiati-
ven gefordert, denkt bei
Transpower jedenfalls

niemand. Im Gegenteil: Schon vor
dem Testbetrieb rechnet die Firma

nur mit Nachtei-
len und happigen
Mehrkosten – die

im Übrigen auf die Kunden umge-
legt werden sollen. Es steht zu
befürchten, dass nun doch unter
den betroffenen Kommunen das
Hauen und Stechen losgehen wird.
Der Wille, sich nicht gegeneinan-
der ausspielen zu lassen, wird spä-
testens dann erlahmen, wenn En-
de des Jahres nur noch eine Trasse
übrig bleibt. Die Gemeinden wer-
den schon jetzt Argumente sam-
meln müssen, zur Not auf Kosten
ihrer Nachbarn. Lothar Veit

Gemeinden müssen jetzt Argumente sammeln
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Bindersche Str. 4–6 • 31188 Holle
Montag–Freitag: 8 bis 12.30 u. 13.30 bis 17 Uhr
Samstag: 9 bis 13 Uhr und nach Vereinbarung

www.bauelemente-klein.de
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Einladung.
…zu unserer Hausmesse.

Besuchen Sie uns in unserer Ausstellung!
Seien Sie unser Gast und lassen Sie sich 

bei Kaffee & Kuchen ausführlich beraten!

BinderschBi d h

Telefon: 

0 50 62/371

FeFeFFennsttter

HEUTE
10.00–17.00 Uhr

Hildesheim • Bockenem • Sarstedt
www.eichsfelder.de · Online-Bestellungen unter info@eichsfelder.de möglich!

Unsere Angebote vom 15.3.–20.3.2010

Wir sind für Sie da: In Sarstedt in der Holztorstraße 22, Tel. 0 50 66 / 77 88,
Mo.–Fr. 8.00–18.00 Uhr durchgehend, Sa. 7.00–13.00 Uhr
In Hildesheim-Himmelsthür, Winkelstraße 8a, Tel. 0 51 21 / 9 99 94 61
Mo.–Fr. 8.00–18.00 Uhr durchgehend, Sa. 7.00–12.30 Uhr
In Bockenem, Martin-Luther-Straße 27, Tel. 0 50 67 / 24 98 04
Mo.–Fr. 7.00–18.00 Uhr durchgehend · Sa. 6.30–12.30 Uhr
Am Mi. und Sa. auf dem Wochenmarkt Hildesheim, Rathausplatz
Am Fr. Vormittag auf dem Wochenmarkt Hildesheim, Marienburger Höhe
Am Fr. Nachmittag auf dem Wochenmarkt Bad Salzdetfurth Fü
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Grünkohl 1 kg 2,00 €
Sauerkraut 1 kg 2,00 €
Erbsensuppe 1 kg 3,00 €
Schmalz 250 g-Becher 1,00 €
verschiedene Sorten

Unser Tagesgericht  in
Sarstedt, Bockenem u. Hi.-Himmelsthür:
Am Montag: 
½ Hähnchen mit Brötchen Portion 2,00 €
Am Dienstag: 
Gyrosnudeln mit KäsesoßePortion 2,50 €
Am Mittwoch:
Linsensuppe Portion 1,70 €
Am Donnerstag:
Hirtenrolle „griechische Art“ 
mit Tomatenreis und Krautsalat

oder Haxen 
mit Sauerkraut je Portion 4,00 €
Jeden Freitag, ab 10.30 Uhr:
Frisches Schweinemett 
nach Hausschlachteart und
warmes Kesselfleisch 100 g –,39 €
Milchreis mit Zimt 
und Zucker oder Kompott Portion 1,80 €
Schnitzel mit Camembert 
und Preiselbeeren Stück 2,50 €
Tagesgerichte erhältlich ab 11.00 Uhr!!!

Vor der Struth · 37434 Bodensee · Tel. 0 55 07 / 5 22

Rinderschmorbraten
aus der Keule 1 kg 5,90 €

Schweinegulasch
mit Paprikastreifen,
fertig gewürzt 1 kg 4,90 €

Schinken-Käse-Braten
aus dem Nacken 1 kg 4,90 €

Geflügellyoner
frisch hergestellt 100 g –,59 €

Braunschweiger Mettwurst
& Schinkenwurst
immer lecker 100 g –,69 €

Kochschinken
super im Geschmack 100 g –,89 €

Schinkengriller á 90 g
100 g = 0,49€ 1 Pak. (5 Stück) 2,20 €

FRISCHES

SCHWEINEMETT
nach Thüringer Art

1 kg2,99 €

HERINGSSALAT
100 g = 0,60 €

250-g-Becher1,50 €

„ “

Für Kinder bis 3 Jahre kostenlos. Für Kinder von 4 bis 10 Jahre 1/2 Preis.
Nicht vergessen: Tischreservierung! Änderungen vorbehalten!

Nicole Böters
Sonnenberg 1 • 31199 Diekholzen/Egenstedt

Tel. 0 50 64/950 260 • www.landhaus-am-sonnenberg.com

Jeden Montag im März „Puffer-Buffet“ von 11.30–14.00 Uhr
hausgemachte Kartoffelpuffer
als Buffet satt p.P. nur 5,90€
Apfelmus, Sonnenberg-Kräuterquark, geräucherter Lachs u. Shrimps-
cocktail, Matjes „Hausfrauen Art“, Griesbrei, Milchreis mit Zucker u. 
Zimt, verschiedene Cremes, heiße Heidelbeeren, Rote Grütze mit
Vanillesauce, Crepes mit verschiedenen Konfitüren, 
frischer Obstsalat, frische Waffeln etc.

Fr. 26. März „Currywurst-Buffet“ satt, 18.00-21.00 Uhr
Suppe: Tagessuppe. p.P. 6,99€

Hauptgang: Brat-Currywurst „Berliner Art“ mit geschmorten Zwiebeln u. Majo;
Brat-Currywurst- Schaschlik „nach Sansibar-Art“ mit Zwiebel-Curry-
sauce; Currywurst „Hawaii“ mit Ananas u. Kochschinken überbacken; 
Currywurst „Bella Italia“ mit Tomaten u. Mozzarella überbacken; 
Currywurst „Bayerische Art“ mit Zwiebel-Senf-Schmand-Kruste 
überbacken.

Beilagen: Spaghetti mit Tomatensauce, Pommes Frites, Knödel, Sauerkraut, 
Bratkartoffeln, Brot & Baguette.

Zu allen Currywurst-Spezialitäten Curry- und Paprikasauce!!!

Karfreitag „Fischer-Frühstücks-Buffet“
2. April von 10.00 bis13.00 Uhr p.P. 10,00€

Immobilienverwaltung
und -vermittlung

T 05121-295588-0

www.immoservice-hildesheim.de
Inh. Martin Meyer

Wilfried Kellner
Sanitätshaus und Reha-Technik
Stobenstraße 1a · 31167 Bockenem

24 Stunden Notfall-Hotline

(0 50 67) 69 73 33


